G4: Gedanken der Fachgruppenleiter zum Projekt

Offen sein für die Fragen nach der Zukunft 
Die Fachgruppen im Projekt G4 haben ihre Arbeit aufgenommen. Ihre Aufgabe ist es, die Grundlagen für den Fusionsentscheid der Bevölkerung zusammenzutragen. Doch: Was erwarten die Leiter der Fachgruppen vom Projekt G4? Welches ist ihre Motivation für die Zusatzarbeit? Gibt es auch kritischen Fragen? Hier ihre Antworten.
Auch kleine Gemeinden einbetten

Als Gemeindepräsident von Hasle bin ich in der Projektsteuerung engagiert. In den Fachgruppen werden nun sehr wichtige Grundsatzfragen diskutiert. Es ist mir wichtig, dass ich meinen Beitrag zu leisten kann, die Vor- und Nachteile sowie die Machbarkeit einer Fusion zu prüfen. 

Die Zukunft unserer Gemeinde, ja der ganzen Region, ist eine grosse Herausforderung. Nicht nur wir Behördenmitglieder, sondern alle Bürgerinnen und Bürger sind dazu aufgerufen, uns darüber Gedanken zu machen. Ich wünsche mir, dass Bewegung ins Tal kommt und dass unsere Entwicklungschancen verbessert werden. Dabei sollen auch die kleineren Gemeinden gut in das Projekt eingebettet werden. Sie dürfen nicht als Verlierer dastehen, sondern auch ihre Entwicklung muss gestärkt werden. 
Ich erwarte vom Projekt, dass am Schluss alle Fakten und Argumente auf dem Tisch liegen, so dass die Stimmberechtigten an der Urne entscheiden können, ob sie eine Fusion wollen oder nicht. 
Bruno Schnider
Leiter FG Führung und Organisation

Wie können wir mithalten?

Die gestellte Aufgabe im Bereich "Raumplanung" fasziniert mich. Deshalb habe ich mich für die Leitung der Fachgruppe zur Verfügung gestellt. Technologie und Globalisierung haben die Kommunikationswege verkürzt und schneller gemacht. Wirtschafträume und geografisch eigenständige Regionen sind gezwungen, sich zukünftig noch besser zu positionieren und abzugrenzen. Die Frage, wie die G4-Gemeinden solche Verbesserungen erreichen, ist deshalb prüfenswert. 

An das Projekt G4 stelle ich auch kritische Fragen: Können die Sachverhalte objektiv und treffend eingeschätzt werden, damit die richtigen Schlussfolgerungen für die Zukunft möglich sind? Welche Rolle spielt die emotionale Komponente bei der Erarbeitung der Grundlagen und bei den Entscheidungen der Stimmberechtigten?

Von den Abklärungen erwarte ich, dass die Fülle von Informationen in einer Form aufbereitet wird, mit der sich alle Stimmberechtigten ein Urteil bilden können. In den Entscheid einbezogen werden sollten nicht nur eigene Interessen, sondern das gesamte wirtschaftliche und soziale Umfeld der Region Entlebuch.

Gregor Lütolf

Leiter FG Raumplanung

In Offenheit prüfen

Es liegt im Interesse aller Gemeinderäte und auch der Projektsteuerung, dass Im Projekt G4 eine allfällige Fusion umfassend abgeklärt werden kann. Als Leiterin der Fachgruppe Begegnung ist es mir ein Anliegen, mit der Bevölkerung in Diskussion zu treten. Es soll aufgezeigt werden, wo wir heute stehen und was uns die Zukunft bringt. Auch möchten wir aufzeigen, wie das Entlebuch diesen Herausforderungen am besten begegnen kann. 

Veränderungen verunsichern uns Menschen. Die grösste Herausforderung wird sein, dass wir uns deshalb nicht verschliessen, sondern in Offenheit prüfen, welches der beste Weg für das Entlebuch ist. Die Grundlagen dazu werden nun im Projekt G4 erarbeitet. Wir werden die Vor- und Nachteile unvoreingenommen auf den Tisch legen. Am Ende entscheidet die Bevölkerung in den vier Gemeinden. Nach der Abklärungsphase sind wir in der Lage, diesen Entscheid sachlich und fundiert zu treffen.

Margrit Thalmann

Leiterin FG Begegnung

Einen Schritt weiterkommen

Seit 30 Jahren bin ich als Primarlehrer tätig, seit 20 Jahren übe ich in Flühli das Amt des Schulleiters aus. Aus dieser Perspektive ist es naheliegend, dass ich in der Fachgruppe Bildung mitarbeite. Als Gemeindepräsident habe ich die Führung der Gruppe übernommen. 
Das G4-Projekt ist für mich unabdingbar, wenn wir einen Schritt weiter kommen wollen. Wenn wir wissen wollen, ob wir gemeinsam nach Innen und Aussen stärker sind, und ob uns ein gemeinsamer Weg auch organisatorische und finanzielle Vorteile bringt, dann müssen wir Entscheidungshilfen für die Stimmberechtigten erarbeiten. 

Bildung ist ein hoch emotionales Thema. Jede und jeder versteht etwas davon. Denn wir alle sind einmal zur Schule gegangen. Mein Ziel ist es, zusammen mit den Fachgruppenmitgliedern aus den vier Gemeinden den Ist-Zustand zu beleuchten und Möglichkeiten von Synergien zu prüfen und eventuell neue Formen von Zusammenarbeit aufzuzeigen. Die Kinder und ihre Bedürfnisse sollen dabei im Mittelpunkt stehen. 
Guido Bucher, Leiter FG Bildung

Aufgrund von Fakten entscheiden

Für jede Gemeinde gehört es zur Kernaufgabe, ein gutes Angebot an Infrastrukturen der Bevölkerung bereitzustellen. In Sörenberg bin ich oft mit Fragen der Infrastruktur konfrontiert. Deshalb habe ich auf die Anfrage für die Leitung der Fachgruppe "Infrastruktur" gerne mit einem Ja reagiert.

Die "Vogelschau" ist nie zu Ende geführt worden. Ich finde es richtig, wenn diese Arbeit nun im Projekt G4 fertig gestellt wird. Als Gemeinderat von Flühli-Sörenberg stehe ich klar hinter dem Projekt. Nachdem wir 2005 vom Kanton einen Sonderbeitrag erhielten, hatten wir versprochen, auch eine Fusion zu prüfen. Mit G4 wird dieses Versprechen nun eingelöst. 

Die Herausforderungen im Projekt sind für mich die emotionalen Faktoren. Die Bevölkerung kümmert sich weit weniger um den Standort einer ARA als um denjenigen einer Schule. Von den Abklärungen erwarte ich eine Entscheidungshilfe. Am Ende entscheidet die Bevölkerung. Es ist wichtig, dass das aufgrund von Fakten geschieht und nicht aus einem Bauchgefühl heraus.

Sigi Bieri

Leiter FG Infrastruktur

Alle Fragen stellen

Es ist für mich eine Herausforderung, ein so wichtiges Projekt zu begleiten und die Zukunft unserer Region mitgestalten zu dürfen. Im Projekt "Vogelschau" ist viel über die Möglichkeit und Unmöglichkeit von Fusionen diskutiert worden. Jetzt ist es an der Zeit zu entscheiden. 

Für diesen Entscheid an der Urne braucht es fundierte, verständliche Grundlagen. Mir persönlich ist es wichtig, dass das Entlebuch eigenständig agiert und später nicht nur reagieren muss. 

Die Fachgruppe Finanzen hat kritische Fragen zu beantworten: Gibt es eine Steuersenkung durch die Fusion? Wo liegen die finanziellen Potenziale und was kann realistischer Weise umgesetzt werden? Welche Dienstleistungen wünscht die Bevölkerung; worauf können wir verzichten? Vom Projekt G4 erwarte ich, dass wir Antworten auf diese Fragen finden. Ich wünsche mir, dass wir ohne Hemmnisse alle Fragen stellen um herausfinden, was zeitgemäss, notwendig und - vor allem - zum Nutzen der Bevölkerung ist.

Josef Felder-Kaufmann

Leiter FG Finanzen

Eine aktive Rolle übernehmen
Die Leitung der Fachgruppe Gesellschaft bietet die Chance, mich sachlich und offen mit einem zentralen Thema unserer Region auseinanderzusetzen. Dies geschieht mit kompetenten Fachleuten der G4 Gemeinden zusammen, was eine vertiefte und seriöse Auseinandersetzung möglich macht.

Im Projekt G4 engagiere ich mich, weil das Entlebuch im Verteilkampf zwischen Landschaft und Zentrum eine aktive Rolle übernehmen muss. Wir sollten selbstbewusst und stark auftreten und unseren Weg in die Zukunft eigenständig definieren. Das können wir nur gemeinsam tun. Wie dieser Weg aussieht, das möchten wir mit der Bevölkerung zusammen herausfinden.

Es gibt auch kritische Fragen ans Projekt: Welche Unterstützung und Stärkung sind für die Entlebucher Gemeinden wichtig, damit das Leben und Arbeiten hier auch in Zukunft interessant bleibt? Wie werden die Einwohnerinnen und Einwohner in zehn Jahren unsere Entscheide beurteilen? Bei der Suche nach Antworten ist eines klar: Wir müssen heute darüber entscheiden, wie unser Morgen aussehen kann. Das Projekt G4 bietet die Möglichkeit dazu.

Joe Herzog

Leiter FG Gesellschaft: Gesundheit, Soziales, Kultur
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